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Die rund sechsstündigeAutofahrt vom
deutschen Thüringen nach Molln hat
Janus gut überstanden. Foto: dmf

Der Neuzugangwurde von Thüringen nachMolln transportiert und
im Bodinggraben ausgewildert – auf ihm ruhen große Hoffnungen

JungerLuchs Janus streift ab
jetzt durch den Nationalpark

VON MARTIN DUNST

MOLLN. Ein, zwei vorsichtige Tap-
serhinausausderTransportkiste,
dann sucht Luchsmännchen Ja-
nus in mächtigen Sätzen und auf
leisen Sohlen das Weite. Der Neu-
zugang im Nationalpark Kalkal-
pen wurde gestern zeitig in der
Früh bei klarem Sternenhimmel
im Bodinggraben freigesetzt. In
den nächsten Tagen wird Janus
sein neues Revier erkunden. Der
nächste wichtige Schritt ist, dass
er selbst Beute macht. Ein Luchs
braucht in etwa ein Reh pro Wo-
che. Via GPS-Daten wird Luchsex-
perte Christian Fuxjäger vom Na-
tionalpark Kalkalpen seinen neu-
en Schützling auf Schritt undTritt
verfolgen.

Seit einigen Jahren hängt das
Luchsbestandstützungsprojekt
amseidenenFaden.Diezugeringe
genetische Vielfalt der aktuellen
kleinen Luchspopulation hinter-
lässt bereits ihre Spuren. Die eng
verwandten Luchse zeugen kei-
nen Nachwuchs. Janus ist ein
Luchsmit Karpaten-DNA und soll
in den kommenden Jahren den
lange ersehnten Nachwuchs brin-
gen.

Luchsmännchen Janus wurde
am 22. Mai 2023 geboren und
wuchs in einemnaturnahenGehe-
ge in Thüringen auf. Die vergan-
genen Monate verbrachte er in ei-
nem abgeschirmten Auswilde-
rungsgehege. Dort wurde das
Jungtier ohne Menschenkontakt
auf ein Leben in der freien Wild-
bahn vorbereitet.

beiden betagten Luchsdamen
Luzi (2014) und Skadi (2012) An-
klang finden.

„Wir sind weiters um eine jün-
gere Luchsin bemüht, aber die
sind momentan besonders
schwer aufzutreiben“, sagt Natio-
nalpark-Direktor JosefForstinger.
Parallel wird weiterhin versucht
den dominanten Luchs Lakota
einzufangen und ihn, falls not-
wendig, zu kastrieren, um seine
Dominanz zu brechen.

„Mit der Auswilderung von Ja-
nus wollten wir ein starkes Signal
senden, dass wir voll und ganz
zum Luchs in den nördlichen
Kalkalpen stehen“, sagt Forstin-
ger. Es gehe stark um das Thema
Vernetzung. „Wir wollen ein Tritt-
stein etwa zur Luchspopulation
im Böhmerwald sein.“

Nach eingehenden Untersu-
chungen und einem einwandfrei-
en Blutbefund wurde der Jung-
luchs in einerNachtfahrt nachÖs-
terreich geholt. Er ist auch ein Er-
satz für LuchsNorik, vondemseit
23. September 2023 jede Spur
fehlt. Entweder ist er gestorben
oder abgewandert.

Die etablierten Reviere der
Kalkalpen-Luchse liegen im und
umdenNationalparkKalkalpen in
den Bezirken Steyr-Land und
Kirchdorf. Trotz dokumentierter
Treffen der Luchse in der Paa-
rungszeit gibt es schon seit 2018
keinenNachwuchsmehr.Einmög-
licher Grund dafür könnte die Un-
fruchtbarkeitvomLuchskuderLa-
kota sein.

Teenager Janus aus Thüringen
soll so schnellwiemöglichbeiden

Luchs Janus ist ein Ersatz für Luchsmännchen Norik – der Nationalpark bemüht sich auch um ein junges Weibchen. (Crusius)

„Janus, der doppelköpfige
Gott, steht für Vergangen-
heit und Zukunft. Wir

mussten im Luchsprojekt
Rückschläge verkraften,
haben es aber noch längst

nicht aufgegeben.“
❚ Josef Forstinger,

Nationalpark-Direktor
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Spatenstich für 120 neue
Wohnplätze in Christkindl
Der Neubau des Landespflegezentrums ist in dieser
Periode die größte Investition des Sozialressorts

GARSTEN. Das war ein gebührender
Empfang gestern beimSpatenstich
in Christkindl: Die Bewohner des
Landespflege- undBetreuungszen-
trums (LPBZ), allesamt ausgestat-
tet mit Warnwesten, Bauhelmen
und Schildern, boten den Gästen
ihre ganzeigeneVersionvon „Jetzt
wirdwieder indieHändegespuckt“
mit Gesang und Choreografie.

Damit brachten sie ihre Vorfreu-
de auf modernes und zeitgemäßes
Wohnen zum Ausdruck und über-
mitteltencharmant ihreWünsche–
etwa nach WLAN-Zugang.

Das bestehende Gebäude in der
Heilstättensiedlung in Christkindl
ist in die Jahre gekommen, wie be-
richtetmusste ein Trakt wegen tie-
fer Risse gesperrt werden. Das be-
deutet eine hohe Belastung für Be-
wohner und Personal gleicherma-
ßen. In Christkindl werden Men-
schen mit chronischen psy-
chischen Erkrankungen, darunter
Menschen mit Krankheitsbildern
wie Korsakow-Demenz, Depressi-
on oder Psychosen betreut. Auf
dem Areal wird die LAWOG bis
Ende2026einenNeubauerrichten.
Insgesamt steht künftig Platz für
120 Menschen mit Beeinträchti-
gung zur Verfügung. Das sind 20
Plätze mehr als bisher. Die beste-
hendeWachkomastation in Christ-
kindl wird aufgelöst.

21 Millionen Investitionskosten
Je nach Wetter soll nach dem sym-
bolischen Spatenstich gestern der
tatsächliche Baustart in rund drei
Wochen erfolgen. Das Projekt ist
mit mehr als 21 Millionen Euro
budgetiert. Es handelt sich somit
umdie größte Investition des Sozi-
alressorts in dieser Gesetzge-
bungsperiode. Aus diesem Grund
warengesterngleichdrei ranghohe
Landespolitiker in Christkindl zu

Gast. An der Spitze Landeshaupt-
mann Thomas Stelzer (VP): „Wir
könnenmitdemNeubauamStand-
ort die bestmöglicheBetreuung für
Menschen mit Beeinträchtigung
gewährleisten und die Angehöri-
gen dadurch entlasten. Das ist mir
auch persönlich wichtig.“ Leistba-
res und bedarfsgerechtes Wohnen
sei ein zentraler Pfeiler unserer so-
zialen Verantwortung, ergänzte
Landeshauptmann-Stellvertreter,
Wohnbaureferent Manfred Haim-
buchner (FP). „Es geht um ein wür-
devolles und lebenswertes Zuhau-
se für alle.“

„Der Neubau des LPBZ Christ-
kindl isteinMeilenstein.Esgehtda-
bei auch um die Sicherheit für die
Familien, dass ihre Angehörigen
gut betreut werden. Was lange
währt, wird endlich gut“, sagte So-
ziallandesrat ChristianDörfel (VP).
PerAussendung ließSP-Klubchefin
Sabine Engleitner-Neu mitteilen:
„Nach jahrelanger Wartezeit ist
endlichLicht amEndedesTunnels.
Es ist wichtig, dass möglichst bald
menschenwürdige Wohn-, Pflege-
und Arbeitsbedingungen wieder
hergestellt werden.“ (dunst)

Ch. Dörfel, Th. Stelzer, M. Haimbuchner, A. Dieplinger und H.Konrad Foto: Dunst

„Primär bedeutet das Bau-
vorhaben, dass sämtliche
Bewohner der Landespfle-
ge-undBetreuungszentren
nun in Einzel-Wohneinhei-
ten leben werden können.“

❚Anna Maria Dieplinger,
Geschäftsführerin LPBZ GmbH
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Mitmachen beim OÖN-Börsespiel
Die Welt der Wertpapiere spielerisch und ohne Risiko für sich entdecken
STEYR, LINZ.DasOÖN-Börsespiel ist
am Donnerstag in eine neue Aufla-
ge gestartet. Es läuft bis zum 26.
März. Acht Wochen lang haben die
Teilnehmer Zeit, um ganz ohne Ri-
siko den Umgang mit Wertpapie-
ren zu probieren und allerhand
Wissenswertes über Aktien und
den Finanzmarkt zu erfahren. Die
realistische Börsensimulation eig-
net sich für Einsteiger und Profis

gleichermaßen. Es gibt eine eigene
Schülerwertung und eine eigene
Klassenwertung. Vor allem junge
Menschen sollen damit animiert
werden, sich mit dem Thema aus-
einanderzusetzen und spielerisch
etwas zu lernen. Die HAK Steyr
etwa zählt zu den Stammkunden
beim Börsespiel. „Für unsere Schü-
lerinnenundSchüler ist es eine tol-
le Möglichkeit, Finanzbildung pra-

xisnah zu erleben und Inhalte, die
sie im Wirtschaftsunterricht theo-
retisch lernen, auf risikolose Art
undWeise in der Praxis selbststän-
dig zu erproben“, sagt Direktorin
Ute Wiesmayr. Dadurch würden
die Teilnehmenden lernen, Chan-
cen und Risiken von Investitionen
abzuschätzen.

Näheres im Netz unter
www.nachrichten.at/boersespiel
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